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Aktuelles

Kritischer Wendepunkt bei der WEA

Die Armee und insbesondere das Projekt «Weiterentwicklung der Armee (WEA)»
stehen an einem kritischen Wendepunkt. Nachdem in beiden Kammern in
wesentlichen Aspekten Übereinstimmung bestand und mehrere Verbesserungen
resultierten, lehnte der Nationalrat unerwartet ab. Eine zweite Ablehnung
würde das Ende des Projektes bedeuten, dies vor dem Hintergrund einer breiten
Palette von zunehmenden Bedrohungen und Gefahren.

Interview Peter Schneider, Chefredaktor

5c/uz«'z/er; WzV Etf«rtez'Z?zz z/zV Zzzge />«

EVz?*/zz»zz'»Z zzzzzz 7/zezrzzz WEAf
Bundesrat Maurer: Eigentlich bestand

in beiden Kammern weitgehend Konsen-

sus zur Vorlage WEA. Der Ständerat hatte

einige wichtige Ergänzungen angebracht,
insbesondere mit dem Festhalten am
3-Wochen-WK als Normalmodell. Der
Nationalrat hielt an sechs WK zu drei
Wochen fest. Einigkeit bestand aber auch

in der Frage des jährlichen Budgets von
fünf Milliarden Franken. Spannungen
unter den bürgerlichen Parteien haben

zur überraschenden Ablehnung geführt,
insbesondere weil die SVP auf einer ver-

Entscheidend wichtige Kaderaus- und Weiter-

bildung, hier in der Gst S. Bild: VBS-DDPS

bindlichen Festschreibung des Budgets
bestand.

Wz7z7z<?zz /Yzzzz 5 EzzEe« SzV,yh/Zs z>?z Ezzr-

/zzzzzezzZ z/zzs TVzyVEr WEA zzzzWz-r zzEge-

E7mz ztz/rz/f

Das neugewählte Parlament wird sich

nun mit der Vorlage befassen müssen, das

erschwert die Prognose. Bei der Schlüssel-

frage des Budgets besteht grundsätzlich
Einigkeit über den Betrag, hingegen ist
die Art der Festschreibung nach wie vor
offen. Eine neuerliche Ablehnung würde
bedeuten, dass das Projekt WEA in dieser

Form endgültig abgelehnt ist, was einem

gewaltigen Rückschritt für die Sicherheit

unseres Landes und seiner Armee gleich-
kommen würde.

Bei einer Ablehnung müssten wir nach

einer genauen Analyse der Ablehnungs-

gründe und einer eingehenden Lagebeur-
teilung eine neue Vorlage erarbeiten. Es

führt kein Weg an diesem Schritt vorbei,
denn die heutige Armee XXI, bzw. was

von ihr geblieben ist, können und wollen
wir insbesondere aus Bestandesgründen,
aber auch wegen des fehlenden Materials
und der nicht ganz befriedigenden Kader-

ausbildung nicht aufrechterhalten. Dies
würde bedeuten, dass das Parlament über
eine neue Vorlage in frühestens zwei Jah-

ren befinden könnte, wobei diese im ge-
gebenen Gesamtrahmen kaum besser sein
kann als die heutige WEA-Vorlage.

Wzc zzW/«z SzV «VEmte/Zezz, z/zws Ecz Arz-
zzzz/uzze z/cr EVzyVEtef WEA z/zzrcE z/zw Ehr-
/zzzwerzf z/zV zzzzzzEz/zwgEzzr zzorwezzz/zgezz

/zz7z/"A/z'//zzzrz/<?7z />ro /zz/zr zzzzc/z zfzrE/zV/z

gzrs/zzwE^zz zfcrz/zzz/

Das Budget gehört in die Zuständig-
keit des Parlamentes; der Betrag kann im-
mer wieder geändert werden, bis schluss-

endlich, insbesondere nach den Hür-
den der Sparprogramme, das verbindli-
che Budget steht. Eine Festschreibung in
einem Gesetz ist etwas verbindlicher, aller-

dings müsste das Gesetz jedes Jahr über-

prüft und wo nötig angepasst werden; zu-
dem würde es dem Referendum unterlie-

gen. Alternativ könnte das Armeebudget
in der Verfassung verankert werden, was

allerdings an der notwendigen einfachen
Definition scheitern könnte und bei je-
der Änderung eine Volksabstimmung er-
fordern würde.

Geprüft werden offenbar die Möglich-
keiten einer Definition des Armeebudgets
als Prozentsatz des Bruttoinlandproduk-
tes (BIP) oder als etwa 8 % des Bundes-

budgets.
In beiden Fällen muss allerdings definiert
werden, was genau man unter dem BIP
versteht bzw. was genau zum Bundesbud-

get gehört.
Entscheidend wichtig ist, dass das neue

Parlament einsieht, dass Sicherheit eine
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Aktuelles

primäre Staatsaufgabe darstellt, die in der

Verfassung verankert ist; die beantragten
fünfMilliarden Franken stellen ein Mini-
mum dar. Die gegenüber der AXXI noch
einmal verkleinerte Armee muss modern
und vollständig ausgerüstet sein und muss
mobilisiert werden können. Das Paria-

ment muss realisieren, dass die WEA mi-
litärisch und finanziell ein absolutes Mi-
nimum darstellt!

AA Âz/iA« zA» zAA/Azt« /«> zz« »zzzzs

/Ozw/ij^/zzgzzzz^ »zz/rrwzzz/s ^z«z/««ï; <27»

20/7 £W/zzzzïAw, 2020 '/j/^zzzzzzZszAzz'z/,

2022 TAgAz« ZAszÂzz^zz»^.

Zurzeit konzentrieren wir uns auf
die WEA, der natürlich erste Priorität zu-
kommt. Danach wird die Luftwaffe wie-
der einen hohen Stellenwert einnehmen.
Eine ganze Reihe von Massnahmen sind

geplant und teilweise weit gediehen.
Im Bereich Fliegerabwehr wurde mit

der Firma Thaies der Generalunternehmer
für die Mittelstrecken-Fliegerabwehrlenk-
waffen bestimmt. Gleichzeitig erfahren die
3 5 mm-Flab-Kanonen eine weitere Wert-
erhaltung bis zur Beschaffung des geplan-
ten Kurzstreckenlenkwaffen-Systems. Die
Helikopter Cougar sowie FLORAKO er-
fahren eine Lebenswegverlängerung. Die-
se Massnahmen machen allerdings erst
dann wirklich Sinn, wenn zeitgerecht die
F-5 und danach die F/A-18 abgelöst wer-
den können.

In allen Lagen und bei allen vorstellba-

ren Bedrohungen sind Kampfflugzeuge
unabdingbar.

Wf/c'/tc Afi»s?zzz/r«z<?« s/«z/ rarj-fsA», zz»z

z/A i%4-2<5 50 /bzzgz zzzzzz/sctez«, />zz zA-

zzzzz — «zzc7r z/er« HzzsszAzz'zA« z/er F-5 —

zzzzAz« z//e A/zzgsïzzwzA« «oe/r zzzweAwze«

zoerz/e«.

Mehrere Varianten einer Lebensweg-
Verlängerung der F/A-18 werden geprüft,
ein Antrag könnte in einem nächsten

Rüstungsprogramm folgen. Wir hoffen,
dass andere Luftwaffen ihre F/A-18 in
ähnlicher Form werterhalten, um insge-
samt annehmbare Kosten zu erzielen.

Aï zz'zzz ZzzszzzzzzzzozzzzréezV «zz'ï ztwzArz» Zzz/z-

zozz/fc« gz/>/zz«A

Wir werden mögliche Modelle weiter
prüfen, allerdings sind — im Rahmen der

Neutralität - hier die Einsparungspoten-
ziale relativ bescheiden.

GzAz « AzWzzzArwwgytwozA/A:' Afzzzzzz ez'zz

A/zzgz<?zz^~- z«Ayfzzher- zzzzr zzzzV zz'zzzr So«-

zAr/zzzzzwzArzz«^ Z>c5zAzz/j// ztzmAw?

Eine Sonderfinanzierung ist nicht sinn-
voll; sie wäre dann nicht Bestandteil der

Rüstungsbotschaft und müsste in einem
Gesetz geregelt werden. «Ansparen» über
mehrere Jahre, im Rahmen des ordentli-
chen Budgets, hat beim Gripen vor dem

Stimmbürger keine Gnade gefunden. Der
Weg muss, wie bei früheren grossen Be-

Schaffungen über ein eventuell aufgestock-
tes Verteidigungsbudget, führen. Man wird
sich überlegen müssen ob verschiedene
Pakete geschnürt werden müssen.

Wz'r zzzrzzA/rzzzzz z>AA /fzzwz/z^zzzzge«, z'ws-

/izsozzzArz />zz zA« Azrzz/Aj/jAzArz« Zzzrz

««c/t zAr Azzï/h/z/zzzzg- ftzz'/zczz'sz />z's .zzzr

/Az7/A zzzzzs dzzt/fz'/z/zzw^t/zz/irgzzwgs'j,' Whs

zfï 7/trc AtrategA, z/Asz Äzzzzz/z^zz«o5zoc//c;z

ZZZ z/h'«2/>/z« 7

Die Verzögerung der WEA wird uns so-
wohl Berufs- wie auch Milizoffiziere kos-

ten, weil sie Verunsicherung verursacht.
Wir laufen Gefahr, dass sich Milizkandi-
daten fur die Weiterbildung ganz dem Be-

rufsieben zuwenden. Berufsoffiziere kön-
nen sich überlegen, ihre gute Ausbildung
und grosse Erfahrung auszuspielen, um
eine neue Herausforderung zu suchen.

Sowohl für die Berufs- wie auch für die
Milizoffiziere müssen wir im Rahmen der

WEA aber neue Möglichkeiten zur Beför-

derung finden. Es muss für geeignete Mi-
lizoffiziere möglich sein mindestens Bat
Kdt zu werden. Gleichzeitig wird die Py-
ramide auch für die BO enger, es müssen
andere Wege angeboten werden damit be-

friedigende Karrieremöglichkeiten weiter-
hin existieren.

WFA/tZ TAzAzZÏZZZZg «ZZSSZ« SA zA«z Aß-
/Ah'rzWzz« VW/trAbïzvzz/Awsï Aozzte zzwz/

/*» .Zz//zzz«/f ÄZ/f

Der Militärische Nachrichtendienst
(MND) ist notwendig. In der normalen
Lage ergänzen seine Informationen die-

jenigen des Nachrichtendienstes des Bun-
des (NDB). Die Quellen des MND un-
terscheiden sich von denen des NDB, hier
reden primär Militärs mit Militärs, mit
einer gemeinsamen Sprache. Im Krisen-
fall ist der MND wesentlich.

WFA/tz /AzAzzïzzwv Azr z/A Af///f<srmzAz

AAAzrAzA z«

Der professionelle Teil der Militärischen
Sicherheit (Mil Sich) musste im Rahmen
des Sparprogrammes abgebaut werden,
dies obschon er zu klein ist. Er stellt eine

wichtige Komponente der Sonderope-
rationskräfte dar, zusammen mit dem

AAD-10, den Fallschirmaufklärern und

Bundesrat Ueli Maurer
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1991-2008 Nationalrat
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Major, Kdt Rdf Bat 5

wenigen weiteren. Die Bedeutung dieser

Mittel nimmt zu, wir müssen die profes-
sionelle Komponente längerfristig stärken.

/bzz'A
Die WEA-Armee stellt das minimalste

Minimum dar. Der Kreis aller Uberlegun-

gen schliesst sich beim Geld. Ohne eine

zuverlässige Bereitstellung der notwen-
digen fünf Milliarden Franken pro Jahr

- über die nächsten vier Jahre - machen
alle anderen Arbeiten wenig Sinn; die im
Parlament an sich nicht bestrittene Vor-
läge WEA muss damit rechnen können.

/Arr Z/zzzzzAsrar, «AA« D««£/zA z/As«
/«fzri>Att>.
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